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oder blau), daß die Ufonen-Damen
eine eigene Kosmetik anwenden,
welche sie lebenslang vor allen Falten

bewahrt, während die Herren
dieses <Ufo for men> nur beschränkt
anwenden, daß böse Menschen unter

Seelenschrumpfung leiden, daß
ein Nordlicht kein Nordlicht,
sondern ein Meer von fliegenden
Untertassen ist und daß

Wirklich, ich lebe in finsteren
Zeiten!
Und wären sie nicht gar so finster,
die Zeiten, dann würde ich dem

Spinner von Heiden, der ein paar
geistig Unterbelichteten, die noch
blöder sind als er, das Geld aus der
Tasche zieht, einige ungute Sachen

sagen, weil er nämlich nicht halb
so verrückt ist, wie er tut, dafür
aber doppelt so raffiniert.
Doch da ist eine andere Ueberle-

gung: kann man es einem kleinen
Privatmann in Heiden, der zwei
mondsüchtige Kinder zu ernähren

hat, verargen, wenn er im kleinen

tut, was die Großen groß betreiben.
Kann man ihm böse sein, wenn er
die Angst, in der wir leben,
ausnützt, um leben zu können? Kann
man ihn dafür schelten, daß er
unsere unnennbare Sehnsucht nach

Friede und Sicherheit ausbeutet?
Der Nikita tut's ja auch und der
Ike ebenfalls und der Pandit Nehru
desgleichen.
Und ob das Mittel nun Uno oder
Ufo heißt, wo bleibt der
Unterschied?

Beide nützen gleich viel.
Respektive gleich wenig
Und ob uns der Präsident von Amerika

den ewigen Frieden verspricht
oder der Herbert Victor Speer von
Heiden, es kommt auf ein Ding
heraus.
Und ob aus dem Nikita der Wodka
spricht oder aus der Monika ein

Lichtbote und Ufo-Kapitän, es führt
beides zu nichts, als zu bedrucktem
Papier
Wirklich, ich lebe in finsteren
Zeiten!
Sie übrigens auch!
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Kurz bereits nach
dem Erwachen

wird er jedem
ganz bestimmt

Appetit und
Freude machen,

wenn man ihn zum
Frühstück nimmt.

¦A. Me weiss mit ihm, wora me-n-isch.
Drum ghört Tilsiter uf e Tisch

Anekdoten
Mitgeteilt von Trudy Ruhig

G. B. Shaw verabschiedete sich einmal

ganz in Gedanken zum
zweitenmal von dem Theaterkritiker
Brown. «Sie haben mir ja schon
einmal die Hand zum Abschied
gegeben, Mr. Shaw.», sagte lächelnd
Brown. «Stimmt», entgegnete Shaw,
«aber es ist eben ein so großes
Vergnügen, sich von Ihnen zu
verabschieden, daß man es gar nicht oft
genug tun kann.»

In einem Brief an einen Bekannten
äußerte sich G. B. Shaw über seine

Arbeit: «Als ich jung war, bemerkte
ich, daß neun Zehntel von allem,
was ich schrieb, letztlich unbrauchbar

waren. Ich beschloß daher, zehnmal

weniger zu arbeiten. Leider hat
sich seither gezeigt, daß auch
weiterhin neun Zehntel unbrauchbar
blieben.»

*
Upton Sinclair war eingeladen worden,

an der Berkeley University
einen Vortrag zu halten. Der Rektor

persönlich bemühte sich zur
Bahn, um den Schriftsteller
abzuholen, da er ihn aber nicht kannte,
sprach er zuerst irrtümlich zwei
fremde Herren an. Als er Sinclair
endlich gefunden hatte, erzählte er
ihm lachend die Verwechslung und

sagte: «Ich fragte also den ersten,
ob er Sinclair wäre. <Gott sei Dank,
nein !> erwiderte der Mann mit
Nachdruck. - Der andere dagegen
bedauerte: <Ich wollte, ich wäre es!>

- Daraus schloß ich, daß wenigstens

der eine der beiden Ihre Bücher
gelesen haben mußte!» - «Stimmt»,
nickte Upton Sinclair, «es fragt sich

nur, welcher von beiden?»

Der Chef knurrt seine Bürokraft
an: «Gratuliere, Fräulein Erika! So

früh sind Sie noch nie zu spät
gekommen!»

*
Alexander Moissi kam einmal sehr

enttäuscht von einer auswärtigen
Tournee nach Berlin zurück, weil
ihm die Kritiker in den
Provinzzeitungen nicht das erwartete Lob

gesungen hatten. «Es ist unglaublich»,

beklagte er sich zu seinem

Freund und Kollegen Pallenberg,
«was sich diese Skribenten erlauben.

Lies das einmal!» - Der liebe

Kollege wehrte ab. «Lies es mir
lieber vor! Du betonst so schön und
das ist dann ein ganz besonderer
Genuß!»

*
Als Fritz Kortner einmal in einer
Hamlet-Aufführung Regie führte,
verriet ihm der Feuerwehrmann hinter

den Kulissen, daß er selbst in
seiner Jugend an einer Vereinsbühne
Theater gespielt und sogar einmal

den Hamlet dargestellt hätte. -
«Ach?» staunte Kortner. «Das ist
aber interessant. Da haben Sie sich

wohl auch mit dem Rätsel dieser

Figur beschäftigt: liebte der Dänenprinz

Ophelia tatsächlich - oder

war seine Liebe nur eine Art von
Wahn?» - «Nun», sagte der
Feuerwehrmann, »was mich betrifft, ich

habe das Mädchen wirklich geliebt
und dann auch geheiratet!»

*
Daß die Viertelmillionengage der
Filmstars keine Errungenschaft der

heutigen Zeit sind, beweist eine Notiz

vom 15. Dezember 1912 in der

Zeitung <Claberadage>, worin es

heißt: «Die französische Schauspie¬

lerin Sarah Bernhardt hat kürzlich
280 000 Mark für ihre Mitwirkung
an einem Kinoschauspiel erhalten.
Diese Meldung wird überall freudige

Ueberraschung auslösen,
beweist sie doch, daß wenigstens
etwas an ihr nicht mager ist: die

Honorare.»

Kreuzworträtsel

Waagrecht:
1. Den Aperitif trinkt man vordem 5.
beliebter Schmuckstein 10. Stadt an d. Kaspi-
see 11. Freund (franz.) 13. Brauch 15.a....
folglich mithin 16. asiatischer Staat 18, Gold
(italien.) 19. ...as, Kartenwerk 20. Meeresstrasse

zwischen Nord- und Ostsee (rückwärts

gelesen) 22. Form von sein (rückwärts

gelesen) 24. Autokennzeichen von
Neuenburg 25. beliebter Aperitif 27.
Bergeinschnitt 28. Grat, Kamm 29. Körperglied
30. Jahr (franz.) 31. Abkürzung für Rekrutenschule

33. so enden die meisten Verben
34. chem. Zeichen für Tantal 36. Autokennzeichen

des Kantons Tessin 38. lateinischer

Zutrunk 42. Getränk (engl. Schreibweise)

44. griechischer Kriegsgott 46. alte
schottische Handelsstadt 47. ägyptischer
Sonnengott 48. mein (italienisch) 49. das,
dies (italienisch) 51. berühmter Marken-
vermouth(J I) 53. deutscher Zutrunk (zwei
Wörter) 54. rote Ackerblume

Senkrecht:
I.Ostern (englisch) 2. skandinavischer
Zutrunk 3. gewusst (französisch) 4. unweit
5. italienischer Maler(t1594) 6. und (franz,)
7. Erholungsaufenthalt 8. berühmter Mar-
kenvermouth (J=l) 9. wie 3 senkrecht
10, weiss (französisch) 12. italienische
Musiknote 14. dünnes Tau 16. englischer
Zutrunk 17. Zögling 18. Bewachung, Schutz
21. und (franz.) 23. französischer Zutrunk
25. offiz. Abkürzung für Vermont. 26. chem.
Zeichen für Masurium 32. Form von stechen
35. Bruder des Moses 37. Weltreligion
39. grosser Fluss auf Neuguinea 40. einst
(lateinisch) 41. langsam (engl,) 43. Aufgeld.
Kursgewinn 45.Titel 50. er (franz.) 52.
Autokennzeichen für Schaffhausen

Schneiden Sie das gelöste Kreuzworträtsel aus und senden Sie es
zusammen mit dem ausgefüllten Adresscoupon in einem verschlossenen,

als Brief frankierten Umschlag ein an

Lateltin AG, Haidenstrasse 31, Zürich 45

Sie erhalten gratis ein unterhaltsames Büchlein im Umfang von
32 Seiten: eine Sammlung von N.O. Scarpi berichteter Anekdoten,
bereichert durch die Rezepte zu 16feinen Drinks. Aus den Lösungen,
die bis zum 15. Oktober eingegangen sind, werden überdies die
100 Gewinner von 100 Flaschen eines bekannten Markenvermouths
gezogen. Es können keine Korrespondenzen geführt werden.

Einsenden an: Lateltin AG, Haidenstrasse 31, Zürich 45
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